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Sedismeisterturnier in Holland
Dieser Wettstreit endigte mit einem seltenen Rangbild:

Drei Sieger mit je 3*/2 Punkten, Dr. Euwe, Flohr und Szabo.
Die zweite Gruppe, Landau, Fontein und Cortlever, blieben
auf D/s Punkten stehen. Die Sensation war die Niederlage
Flohrs gegen Dr. Euwe. Nachstehend diese interessante Partie.

Weiß: Dr. Euwe Schwarz: Flohr

Slavische Verteidigung
1. d2—d4, d7—d5 2. c2—c4, c7—c6 3. Sgl—f3, Sg8—f6 4.

Sbl—c3, g7—g6 5. Lei—f4, Lf8—g7 6. e2—e3, 0—0 7.

Ddl—b3
Der Lieblingszug Dr. Euwes.

7..., d5Xc4 8. LflXc4, Sb8—d7 9. Sf3—e5, Dd8—e8
Nach SXe5, dXe5, Sh5 würde e5—e6 mit starkem Druck
folgen. Mit dem Damenzug deckt Schwarz f7.

10. Lc4—e2, Sd7Xe5 11. Lf4Xe5. De8—d8
Trachtet mit der Dame nach b6 zu kommen, um b7 zu entlasten.

12. 0—0, Dd8—bé 13. Db3—a3, Tf8—e8 14. Tal—cl,
Lg7—f8 15. Sc3—a4, Db6—d8 16. Tfl—dl

Weiß hat alle Figuren mobilisiert, während der Gegner
viele Tempoverluste erlitten hat. Interessant ist die Ver-
wertung des weißen Stellungsvorteils.

16..., Sf6—d5 17. e3—e4, e7—e6 18. Da3—f3! Sd5—b6 19.

Sa4—c5
Die Umklammerung der schwarzen Streitkräfte wird mit
jedem Zug fester.

19..,, Sb6—d7 20. Sc5Xd7, Lc8Xd7 21. Le5—f6
Der 1. Punkt in der
feindlichen Königs-
Stellung wird veran-
kert. Auf Lf8 —e7
würde e5 folgen.

21..., Dd8—a5 22.
Tel—c5

Droht Th5 und falls
gXh5, so Dg3 +
Nimmt aber LXc5,
so dXc5, Dc7, De3
nebst Dh6 mit un-
deckbarem Matt.
Siehe Diagramm.

22..., Da5Xa2 23. Tc5—h5!
Droht weiter Dh3!

23.. e6—e5 24. d4Xe5, Ld7—e6
Auf gXh5 folgt TXd7 und Schwarz steht wieder auf Matt.

25. Df3—f4
Um das Feld h4 zu gewinnen.

25..., Da2Xb2 26. Le2—fl, Lf8—e7 27. Df4—h4! Le7—c5
Vereitelt zunächst TXh7 wegen DXf2+, DXD, LXf2+,
KXL und KXTh7 mit Gewinn für Schwarz.

28. Th5—h6, a7—a5 29. Tdl—d3
Um nachfolgend mit Tf3 den Bauer f2 sicherzustellen.

29..., Lc5Xf2+
Ein feines Abspiel würde 29. Le6—c4 ergeben: 30. TXh7,
DXf2+ 31. DXD, LXf2+, 32. KXf2, KXh7, 33. Th+
nebst Th8=f=.

30. Dh4Xf2, Db2Xf2+ 31. KglXf2, a5—a4
Schwarz spielt mit einer Figur weniger, ist aber im Besitz
von drei starken Freibauern am Damenflügel.

32. Lfl—e2
Dieser «stille Zug» ist von großer Bedeutung. Der Plan

liegt in g2—g4 (Freimachung des Feldes h3) nebst Th6Xh7,
KXT und wieder Td3—h3+ nebst Th8=H

32.. Ta8—a5 33. g2—g4, Ta5Xe5 34. Lf6Xe5, Le6—c4 35.

Td3—h3, Lc4Xe2 36. Le5—f6!
Dieser Zug entscheidet. Siehe Diagramm.

Eine wilde Kombinationspartie aus dem

internationalen Turnier in Stuttgart

abedef gh
xm*i

abedefgh
36..., Te8—e6 37. e4—e5, Le2Xg4 38. Th6Xh7, Te6Xf6+
39. e5Xf6

Schwarz gab auf. — Nach 39.-,. LXTh3 40. TXh3 kann
Weiß mit Hilfe des Königs und des Turmes die schwarzen
Freibauern abfangen. Zum Beispiel: 40. b5 41. Tc3, b4
42. TXc6, b3 43. Tb6 nebst Tb4 mit Eroberung beider
Bauern. Oder: 40..., c5 41. Tc3! b6 42. Tc4, a3 43. Ta4,
b5 44. TXa3, b4 45. Ta8+, Kh7 46. Tc8 und gewinnt.
Eine schöne Leistung des holländischen Exweltmeisters.

Weiß: Richter-Berlin Schwarz: O'Kelly-Brüssel

Französische Verteidigung
1. e2—e4, e7—e6 2. Sbl—c3, d7—d5 3. b2—b3, Sg8—f6 4.

Lei—b2
Eine ungewöhnliche Spielweise.

4..., Lf8—e7 5. e4—e5, Sf6—d7 6. f2—f4, c7—c5 7. Sgl—f3,
a7—a6, 8. h2—h4

Schon auf Biegen und Brechen gespielt. Weiß erwartet
natürlich die gegnerische kurze Rochade.

8..., Sb8—c6 9. Sf3—g5, h7^h6 10. Sg5—f3, Sc6—d4 11.

Lfl—d3, Sd4—c6
Droht b5 nebst c4.

12. Ddl—e2, b7—b5, 13. f4-f5
Besser war Df2 und falls c4, Le2 nebst Dg3 mit Angriff.

13..., Sd7—f8 14. f5—f6, g7Xf6 15. Sc3Xd5, Dd8Xd5
eXd5 scheitert an eXf6 mit Figurrückgewinn.

16. e5Xf6, Le7—d6 17. Ld3—e4, Ld6—g3+ 18. Kel—dl,
Dd5—d6 19. Lb2-e5, Lg3Xe5, 20. Sf3Xe5, Sc6Xe5

Nicht DXS wegen LAc6+ nebst Damenverlust.

21. Le4Xa8, Sf8-d7 22. Thl—el, Th8—g8 23. c2—c3,
Tg8—g3 24. Kdl—c2, c5—c4 25. b3Xc4, b5+c4 26.

Tal—bl, Se5—d3 27. Kc2—dl
Nach Thl gerät Weiß wegen Da3 in ein Mattnetz.

27..., Sd3Xel 28. De2Xc4, Dd6—c5
Verhütet das radikale Matt: DXc84=.

29. Dc4Xc5, Sd7Xc5 30. KdlXel, Ke8—d8 31. La8-f3,
Tg3—g6 32. Tbl—b6, Tg6Xf6 33. c3—c4, Sc5—d7 34.

Tb6—d6, Kd8—e7 35. Td6—d4, e6—e5 36. Td4—d5, Tf6—f4
37. c4—c5, Tf4—d4!

Erzwingt den Turmtausch, worauf Schwarz mit der Mehr-

figur gewonnenes Spiel hat.

Weiß gab auf.

SCHACH-NACHRICHTEN
Doppelkampf in Baarn, Holland

Den erwar-Zwei Gruppenkämpfe zu je vier Meistern erg
tungsgemäß folgende Endresultate: Gruppe A: Dr. Euwe 2V2

(aus 3 Partien); Fontein 2; Landau IV2 und Spanjaard
0 Punkte. Gruppe B: Flohr 2V2; Kramer 2; Szabo U/2; Epen
0 Punkte.

Wie eben bekannt wird, soll noch ein dritter Turnierkampf
mit Flohr und Szabo als ausländische Teilnehmer in Holland
arrangiert werden. Den holländischen Meistern bietet sich
hier natürlich eine vortreffliche Gelegenheit zum Training.
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Gldii
Gichtknoten, Gelenk-
und
Mnskelrheumafismus

Ischias, Lähmungen, nerv,
rheumatischen Schmerzen,
Neuralgien, Migräne etc.
leidet, schicke sein Wasser
(Urin) und Krankheitsbe-
Schreibung an das Medi-
zin- u. Naturheilinstitut
Niederurnen (Ziegelbrücke)
Gegründet 1903.
Institutsarzt : Dr. J. Fuchs.

Johannes Jegerlehner
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Eine Erzählung

Umfang 312 Seiten mit mehrfarb.

Umschlag Ganzleinen Er. 5.80

Unverschuldete Armut ist ein har-
tes Ruhekissen, aber von sich aus
haben die Bergbauern keinen Fin-
ger nach Hilfe ausgestreckt. Zäh,
eigenwillig und heimstolz ist das
Volk. Solange noch ein Halm
sprießt, der Keller Kartoffeln gibt
und der Stall einen Tropfen Milch,
solange noch des Tages Mühn den
Schlaf versüßen, geht man nicht
um fremde Hilfe aus. — Es ist ein
heroischer Kampf den unsereBerg-
bauern führen. Ein Kampf, in dem
die Schwachen erliegen, die Star-
ken, außen und innen von Narben
bedeckt, ehrenhaft ihrDasein fri-
sten. Hilf dir selbst, so hilft dir
Gott — Kopf hoch, und es geht
So denken und handeln sie. —
Bergbauern haben in vordem Zei-
ten unsere Freiheit erstritten.Berg-
bauern sind es, die sie heute hüten
in ihrer reinsten Form, der abso-
luten Unabhängigkeit. — Drun-
ten im Unterland, wer kennt sie
und weiß von ihrem stillen Hei-
dentum?
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